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erstellt durch Michael Terhoeven, Pfarrer em. 

An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 
Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

Vernimm, o Herr, mein lautes Rufen; sei mir gnädig und erhöre mich! Mein 
Herz denkt an dein Wort: „Sucht mein Angesicht!“ Dein Angesicht, Herr, will 
ich suchen. Verbirg nicht dein Gesicht vor mir! Halleluja (Ps 27,7-9) 

Ich lese die 2.Lesung der Messliturgie: 1 Petr 4, (12)13-16 

„(Geliebte, lasst euch durch die Feuersglut, die zu eurer Prüfung über euch 
gekommen ist, nicht verwirren, als ob euch etwas Ungewöhnliches zustoße! 
Stattdessen) freut euch, dass ihr Anteil an den Leiden Christi habt; denn so 
könnt ihr auch bei der Offenbarung seiner Herrlichkeit voll Freude jubeln.  

Wenn ihr wegen des Namens Christi beschimpft werdet, seid ihr 
seligzupreisen; denn der Geist der Herrlichkeit, der Geist Gottes, ruht auf 
euch. 

Wenn einer von euch leiden muss, soll es nicht deswegen sein, weil er ein 
Mörder oder ein Dieb ist, weil er Böses tut oder sich in fremde 
Angelegenheiten einmischt. 

Wenn er aber leidet, weil er Christ ist, dann soll er sich nicht schämen, 
sondern Gott darin verherrlichen.“ 

Zur Besinnung 

Welche Nachteile oder Unannehmlichkeiten habe ich erfahren, weil ich als 
Christ lebe?                       

Anteil am Leiden Christi – Anteil an der Herrlichkeit Christi 

Mitten im Leiden wegen Christus liegt schon der Beginn der Herrlichkeit und 
Freude mit Christus.         Der Geist Gottes ruht auf mir. 

Ich lese den Bibeltext noch einmal. 

Welchen Gedanken, welche Frage nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.  

Ich bete: „Vater unser…“ 

Ich segne mich und alle, die mir am Herzen liegen. 


